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Die hier vorgelegten Studien wurden in den Jahren 1973 bis 2012 veröffent-
licht. Sie ergaben sich aus meiner Tätigkeit an der Ludwig-Maximilians-
Universität München und aus verschiedenen Vortragsverpflichtungen. Ihre 
intermediale und  interdisziplinäre Thematik entsprach meinen weitgespann-
ten Interessen. Der Begriff „Komplementäre Wahrnehmung“ war jedoch 
nicht von Anfang Leitbegriff. Er stellte sich zwangsläufig im März 1977 
während eines filmphilologischen Ganztagsseminars mit Schülern der Kol-
legstufe im Stiftlandgymnasium Tirschenreuth ein und diente danach in 
jenen Diskussionen als Argumentationsbrücke, in denen die Aneignung 
literarischer Texte durch den Film zur  Debatte stand und Proteste gegen 
deren „Vereinnahmung“ laut wurden. 

Während meines Studiums war der Kontakt zur „Vergleichenden  Lite-
raturwissenschaft“  eine Selbstverständlichkeit. Die relative Autonomie eines 
„Werks“ blieb unangetastet. Doch ergaben sich im Umfeld der Stoff- und  
Motivgeschichte und der Sujet-Forschung übergeordnete Aspekte. Das Er-
kennen der Potentialität und Dynamik der Zeichen eines „Werks“ gelang mit 
Hilfe der Strukturalen Texttheorie und der Semiotik, die den Weg in inter-
disziplinäre Grenzgebiete bereiteten. Die nunmehr getroffene Auswahl der 
Studien und ihre Gruppierung entsprechen der Zielsetzung des Bandes, in 
der Vielfalt der Diskurse ein breites Spektrum sichtbar zu machen und Leser 
zu weiterführenden Gedanken anzuregen. 

Gemäß dieser phänomenologischen Ausrichtung ist das detaillierte Be-
griffs- und Sachregister über die gebotenen Nachweise hinaus als terminolo-
gische Basis für solche weiterführenden Gedanken angelegt. In den derzeiti-
gen literatur- und medienwissenschaftlichen Diskussionen könnte die 
Reflexion über komplementäres Wahrnehmen textferne Theoriedebatten 
entschlacken und das Eigenrecht originärer künstlerischer Schöpfungen 
sichern. Überwunden werden könnte damit vor allem die müßige Frage nach 
der „Werkgerechtigkeit“ von Transformationen literarischer Texte  in andere 
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Medien. Sobald Textaneignungen mehr sind als willkürlich aus literarischen 
Texten herausgebrochene Bausteine lassen sich Komplemente präzisieren. 

Die ausgewählten Studien blieben in der ursprünglichen Textgestalt er-
halten. Nur die Studien „Bewußt sehen“ (S. 139 ff.) und „The Phantom of 
the Opera“ (S. 281 ff.) sowie die Einleitung und das Vorwort sind in der 
neuen Rechtschreibung abgefasst. In drei Fällen boten Umbruch-Lücken die 
Gelegenheit, in Nachträgen den jeweiligen Diskurs zu erweitern. Im Fall der 
Abbildungen auf den Seiten 172/173 führte eine Notlage zu einem Informa-
tionsgewinn. Da von den im Originalaufsatz verwerteten Abbildungen nur 
noch drei Farb-Dias zur Verfügung standen, ergab sich ein Kontrast zwi-
schen den zwangsläufigen Schwarz-Weiß-Reproduktionen des Originalauf-
satzes und den filmgemäßen Farb-Reproduktionen. Doch erlaubt nun gerade 
dieser Kontrast, die einst  von der Filmkritik aufgeworfene Frage zu beant-
worten, ob George Moorse’s Film Lenz seiner Thematik besser als Schwarz-
Weiß-Film entsprochen hätte. 

Mein Dank für die Gestaltung des Bandes, für die unermüdliche Beratung, 
die Transformation der Texte und die technische Bewältigung gilt Hans 
Rainer Sepp. Nach drei Jahrzehnten eines intensiven Gedankenaustausches 
im Umfeld  der Phänomenologie ist der Band ein Zeugnis freundschaftlicher 
Gemeinsamkeit. Zugleich danke ich allen Verlagen für die Genehmigung des 
Wiederabdrucks der Originalbeiträge, besonders dem Erich Schmidt Verlag 
(Berlin), dem iudicium-Verlag (München) und dem Verlag Turia + Kant 
(Wien), die uns freundlicherweise ihre Dateien zur Verfügung stellten. 
 
München, im November 2012                                                     Klaus Kanzog 
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Stets veränderten neue technische Möglichkeiten für die Übermittlung einer 
‚Botschaft’ die Informations- und Kommunikationssysteme, so dass auch 
die Literaturwissenschaft gezwungen war, sich auf  sie einzustellen, wenn 
sie weiterhin am kulturellen Austausch und an der Bewusstseinsbildung 
teilhaben wollte.1 Leitmedium des 18. und 19. Jahrhunderts war das Buch, 
und soweit die Literaturwissenschaft ihre Wurzeln in der  Philologie hatte, 
sah sie ihre vordringliche Aufgabe in der Sicherung der literarischen Überlie-
ferung und ihrer Überlieferungsträger sowie in der Entwicklung angemesse-
ner Interpretationsmethoden für das Verstehen von Texten. Daneben hatte 
sich in der  Mitte des 19. Jahrhunderts in Frankreich, den Niederlanden, in 
Deutschland und England eine Vergleichende Literaturgeschichte, später 
eine Komparatistik als Universitätsdisziplin herausgebildet, die mit Parallel- 
und Analogiestudien das leistete, was Oskar Walzel 1917 mit dem Schlag-
wort als „Wechselseitige Erhellung der Künste“ 2 propagierte. Walzels Ori-
entierung an der Kunstwissenschaft, unter deren Einfluss Anfang des 20. 
Jahrhunderts die Literaturwissenschaft gleichberechtigt neben die  Literatur-
geschichte trat, löste ein starkes Interesse an der Untersuchung der Bezie-
hungen zwischen Literatur und Bildender Kunst aus und führte in Theorie 
und Praxis zur kontinuierlichen Pflege dieses „komparatistischen Grenzge-

                                                        
1 Vgl. Klaus Kanzog: Literaturwissenschaft, in: Medienwissenschaft. Ein Hand-

buch zur  Entwicklung der  Medien und  Kommunikationsformen. Hrsg. v. Joachim-
Felix Leonhard, Hans-Werner Ludwig, Dietrich Schwarze, Erich Straßner. 1. Teil-
band. Berlin, New York 1999, S. 310-318. 

2 Oskar Walzel: Wechselseitige Erhellung der Künste. Ein Beitrag zur Würdi-
gung kunstgeschichtlicher Begriffe. Berlin 1917, 


